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Die Firmen haben je nach gegebener Ausstattung und Spezialisierung 
bestimmte Baugruppen und vor allem das Gehäuse der Geräte untereinander 
zugeliefert. Hier war Mende in Dresden mit seinem eigenen Presswerk 
besonders engagiert. Solcher Austausch geht einerseits aus den 
Jahresabschlussberichten von StaRu und Mende als auch aus den 
Bestandsrecherchen hervor, bei denen die firmenspezifischen Stempel der 
internen Werksprüfung auf den jeweiligen Hersteller hinweisen. 

Vermutlich war geplant gewesen, die Feldfunksprecher b bei den Nachbau-
firmen Mende, Saba, Minerva, Kapsch, Horny und Eumig herzustellen. Die 
Frequenzvarianten c, f und h sollten im Entwicklungswerk StaRu gefertigt 
werden. Das war aus der Sicht der Messmittelausstattung gewiss 
zweckmäßig. Ein Auftrag über 15.000 Feldfunksprecher b an Eumig wurde 
jedoch vom OKH (Oberkommando des Heeres) zurückgezogen.3 Das Los ging 
zusätzlich an das Werk in Staßfurt.  

Es ist ein interessantes Stück Zeitgeschichte um die Akten aus der Kriegszeit 
in den ostdeutschen Archiven: Die im Kriege an der Rüstung beteiligten Fir-
men wurden zur DDR-Zeit „Volkseigene Betriebe“. Deren Firmenakten 
wurden in den staatlichen Archiven aufbewahrt. Allerdings war der Zugriff 
strikt eingeschränkt. Die meisten der Akten liegen heute noch dort. 

                                                 
3 Vgl. hierzu: Gerhard Friedrich, „Der Fall Eumig“, ORAC, Wien 1987, S. 44 - 58 
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Die Rechnungen der 
Firma Mende an das 
Heereswaffenamt  sind 
interessant: Die Auf-
tragsnummer beginnt 
mit den Buchstaben 
„SS“. Das weist auf die 
höchste Dringlichkeits-
stufe hin. „/39“ steht 
für Auftragserteilung 
1939. Die Aufträge 
wurden also bereits in 
einer frühen Phase der 
Entwicklung an die 
Firmen herausgegeben.  
Geliefert wurde an die 
Heereszeugämter, die 
Rechnung ging an das 
OKH. 

Es hat zwischen den an 
der Fertigung der Feld-
funksprecher beteilig-
ten Firmen eine Zusam-
menarbeit bestanden. 
In der Jahresbilanz 
1942 von Mende findet 
sich zum Beispiel unter 
„indirekte Wehrmacht-
umsätze“ die Firma 
Horny in Wien mit 
einem Handelsposten in 
Höhe von 242.785,90 
RM. 

Ein Auszug aus einer Rech-
nung für von Mende gelieferte 
SE - Relais  enthält als Kun-
den auch alle am Nachbau 
beteiligten Firmen in Wien. 

Ein Feldfunksprecher b, 
vollständig mit Stabantenne, 
1 Doppelfernhörer Dfh.f, 
Fernbedienungskabel, jedoch 
ohne Sammler wurde 1944 
mit 346,- RM in Rechnung 
gestellt. Mit Bandantenne 
kostete er 323,- RM. 
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Meine Bestandsrecherchen sind kein Selbstzweck. Ihr Ziel ist es, Aussagen 
über Stückzahlen, Zeiträume, Entwicklungsschritte, Hersteller, Verbesse-
rungen und Entfeinerungen, kurz: Aussagen, die man woanders nicht mehr 
herbekommen kann, zu finden. Die folgende Tabelle gibt einen 
Gesamtüberblick über die Feldfunksprecher. Die Zahlen von Mende sind 
belegt, die von StaRu teilweise belegt, bei Saba liegen Angaben von Herrn 
Brunner Schwer vor. Einige Akten waren den Franzosen nach Kriegsende 
1945 in Villingen verborgen geblieben. Die übrigen Zahlen sind aus Geräte-
nummern und Baujahren hochgerechnet. Die letzte Zeile „Albert Speer“ stellt 
zwei Angaben zu Feldfunksprechern, die Speer an Hitler gemeldet hat, der 
Bestandsrecherche gegenüber. Das dürfte eine brauchbare Nähe zu sein. 

Man beachte: Dem Absinken der Fertigung 1944/45 steht der Anlauf der 
Fertigung des Kleinfunksprechers d als Nachfolgegerät gegenüber. 

Feldfu. b und c sind ab 1941 ausgeliefert worden und liefen bis 1943. 1944 
wurde die konstruktiv verbesserte Ausführung b1 und zuletzt die vereinfachte 
Ausführung b2 mit nur zwei Röhren hergestellt. Das Feldfu. f für die Panzer-
truppe war von 1942 bis 1944 in Produktion und fand noch 1945 mit dem 
Feldfu. f1 (zwei Röhren) seinen Nachfolger. Das Feldfu. h wurde nur 1943 
für die Sturmgeschützabteilungen hergestellt. Die gehörten ab 1944 zur 
Panzertruppe und benutzten ab dann die f-Geräte. Die späteren Geräte 
Feldfu. f und h hatten bereits die konstruktiven Verbesserungen, die erst 
1944 auch beim b1 eingeführt worden sind. 

Im Stadtarchiv Dresden liegt ein größerer Bestand von „Ausweichplanungen 
zur Verlagerung von Rüstungsproduktion“. Diese dienten für den Fall eines 
Bombenschadens im „Abgabebetrieb“ der Fortführung der Fertigung im 
„Aufnahmebetrieb.“ Das folgende Beispiel ist sehr aufschlussreich: 
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Neben Angaben zur Verwaltung und Zuordnung der Firmen werden Zahlen 
zur Effektivität der Fertigung, zu Einsatz und Versorgung der zusätzlichen 
Arbeitskräfte und zum Einsatz von Zulieferteilen in der Fertigung genannt.  
 

Die Firma Mende, das Industriegelände und die ausgedehnten 
Kasernenanlagen im Dresdner Norden sind beim Bombenangriff auf Dresden 
am 13. Februar 1945 nur wenig betroffen worden. Die Firma Mende hat 
nahezu bis zum letzten Tage gearbeitet. Die letzte Rechnung vom 31.5.1945 
(!) belegt die Auslieferung von 15 Kleinfunksprechern direkt an den 
Verteidigungsbezirk Dresden am 1. Mai 1945. 
Die Zahl derer, die mir bei meinen Recherchen geholfen haben, ist größer als 
ich hier aufzählen kann. Ich danke stellvertretend für alle meinen 
Sammlerfreunden Fastner, Geßwagner, Harreiter, Hütter, Lejeune, von 
Sengbusch und den Herren Hans-Georg Brunner-Schwer (ex SABA), Albert 
Schulte und Heinz Tychsen (beide StaRu Imperial) sowie den im Text 
genannten Archiven. 
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Vom Tage 
 

Das Wiener Radio. Wer einen Radioempfänger hat, kann alles 
Mögliche hören, Berlin, Frankfurt, München, Paris u nd andere 
Orte. Nur von Wien hört man nichts, denn Wien hat n och keine 
Sendestation. Für uns Österreicher aber wäre es doc h das 
Bequemste und das Natürlichste Wiener Nachrichten z u bekommen. 
 
Aber das Radio ist ein gutes Ding und gut Ding will  Weile haben. 
Sonderbarer allerdings ist, daß man in Wien selbst lebhaft Klage 
führt über die schlechten Empfangsapparate. So schr eibt z. B. die 
Reichspost, daß sich die österreichische Radiobeweg ung langsam 
aber sicher zu einem Skandal auswachse. Die erste ö ffentliche 
radiotelephonische Vorführung in der Urania war ein  Versager. 
Solche Veranstaltungen aber bei denen nichts zu hör en war, sollen 
schon mehr als einmal vorgekommen fein. Sehr schmei chelhaft sind 
derlei Nachrichten allerdings nicht. Aber es muß au ch etwas 
Wahres daran sein, denn trotz aller offizieller und  nicht 
offizieller Verlautbarungen, ja sogar trotz aller R adio-
demokratie marschieren wir anscheinend in der Entwi cklung des 
Radiowesens um gut einige Wellenlängen hinter ander en Ländern. 
 

Literaturnachweis:  
Salzburger Chronik für Stadt und Land, Nr. 119, 24. Mai 1924, Seite 6 
Beitrag von Erwin Macho 
 
 

 

Literaturnachweis: 
Wiener Sonn- und Montagszeitung vom 25.11.1929 
Beitrag von Gerhard Sommer 
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Jubiläumsschrift 25 Jahre 
Telefunken 1903-1928, 328 
Seiten mit vielen Abbildungen 
(Sammlung E. Macho) 

  

 

 

 
 

 

 

"Widerstandsbewegung" Einzeln 

verpackter Kohleoberflächen-

widerstand Marke "SATOR", Johann 
Kremenezky; Wien (Sammlung 
W.Scheida) 

 

 

Kopfhörerverteiler von RADIONE mit einem KAPSCH Klinkenstecker  
1920er Jahre (Sammlung E. Macho) 
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61. Radioflohmarkt in Breitenfurt 
am Sonntag, 19. April 2020 

von 9 bis 13 Uhr in der Mehrzweckhalle, Schulgasse 1, 

A-2384 Breitenfurt 

Saaleinlass und Beginn: Wir bitten Sie bis 9 Uhr um Geduld! 
Unsere Anbieter benötigen die Zeit, um ihre Objekte 

hereinzubringen und den Stand vorzubereiten! Vielen Dank für 
Ihr Verständnis! 

Informationen für Anbieter: 

Einlass 8 Uhr. Tische sind vorhanden, Tischtücher oder Decken sind 

Pflicht! Weitere wichtige Details zum Aufbau entnehmen Sie bitte der 
Ankündigung zum Flohmarkt im RADIOBOTE Nr. 23/2009! 

Tischreservierung bis spätestens 06.04.2020 bei 
Robert Losonci, per E-Mail: info@tubeprofi.com  

 

Die Tischgebühr pro Laufmeter beträgt € 8,- 
 

Radioflohmarkt in Taufkirchen 
am Samstag, 16. Mai 2020 

 
von 8 bis 13 Uhr im Gasthof Aumayr, Haberedt 8, 

A-4775 Taufkirchen / Pram 

Einlass für Aussteller: Freitag ab 14 Uhr, Samstag ab 06:30 Uhr. Tische 
sind vorhanden, Tischtücher oder Decken sind Pflicht!  
Tischreservierung bis spätestens 04. Mai 2020 bei 

Robert Losonci, per E-Mail: info@tubeprofi.com  

 

Radiomuseum  von  9 – 12  und 13 – 17 Uhr geöffnet! 

Schulstraße 3, A-4775 Taufkirchen im Gebäude der Neuen Mittelschule 

54. Süddeutsches Sammlertreffen mit Radiobörse 
Inning / Ammersee am Samstag 18. April 2020 

 
Ort: Haus der Vereine, Schornstraße 3, D-82266 Inning 

Zeit: 9 – ca. 13 Uhr  Info: Michael Roggisch,   
 

Hausöffnung für Anbieter erst um 8 Uhr. Hinweis: Bitte keine Geschäfte 
vor 9 Uhr und auf dem Parkplatz, bitte auch Tischdecken mitbringen und 

rechtzeitig anmelden. Standgebühr für einen Tisch € 9,50  
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Sehr geehrte RADIOBOTE-Leserinnen und -Leser! 
 

Hiermit bieten wir Neueinsteigerinnen und Neueinsteigern die Möglichkeit, 
sich ein Bild von unseren vielfältigen Inhalten zu machen bzw. versäumte 
Ausgaben nachzulesen. 
 
Aus datenschutzrechtlichen Gründen publizieren wir die auf dieser Seite des 
RADIOBOTE gebrachten Kleinanzeigen nicht im Internet. Als 
Abonnentin/Abonnent finden Sie diese in der jeweiligen Druckversion. 
 
Die gedruckten RADIOBOTE-Ausgaben erhalten Sie per Post im handlichen 
Format DIN A5, geheftet, als Farbdruck. Der Bezug der Zeitschrift 
RADIOBOTE erfolgt als Jahresabo. Den aktuellen Kostenersatz inkl. Porto 
entnehmen Sie bitte unserer Homepage: www.radiobote.at  
 
 
In nur zwei Schritten zum RADIOBOTE-Abo: 
 

1. Kontaktieren Sie uns per E-Mail unter: redaktion@radiobote.at  
Sie erhalten von uns einen Vordruck betreffend die elektronische 
Verarbeitung Ihrer Daten, welchen Sie uns bitte unterzeichnet 
retournieren. 

 

2. Überweisen Sie bitte spesenfrei den aktuellen Kostenersatz auf 
folgendes Konto: 
 

Verein Freunde der Mittelwelle 
IBAN: AT25 3266 7000 0045 8406 
BIC: RLNWATWWPRB 
Verwendungszweck: Radiobote + Jahreszahl 
 

 

Hinweis: 
Beginnt Ihr Abonnement während eines laufenden Kalenderjahres, senden wir 
Ihnen die bereits in diesem Jahr erschienenen Hefte als Sammelsendung zu.  
 

Beim RADIOBOTE-Abo gibt es keine automatische Verlängerung und keine 
Kündigungsfrist. Die Verlängerung erfolgt jährlich durch Überweisung des 
Kostenersatzes. Trotzdem bitten wir Sie, sollten Sie das Abo beenden wollen, 
um eine kurze Rückmeldung an die Redaktion bis 30.11. des laufenden 
Jahres. 
 
 

Wir freuen uns, Sie bald als RADIOBOTE-Abonnentin/Abonnent begrüßen zu 
dürfen! 
 

Ihr RADIOBOTE-Team 
 



 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Weitere Ansichtskarten mit Kopfhörermotiven 
von Karl Feiertag aus der Sammlung E. Macho 

 
Titelbild: Übersicht über die Feldfunksprecher und Zubehör
 




